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Dienſtag, den 20. Juli 1880. Nr. 333. 


Morgen⸗Ausgabe. 


— 


für die Orientdinge riekirt, ſo wenig wied der 
Kanzler die Verantwortlichkeit eines ſeiner Beamten 
für die Türkei expontren. Ihr Schicksal wird durch 
bie wirthſchaftliche Expedition der deutſchen Na- 
tional-Oekonomen nicht aufgehalten, die im Gegen⸗ 
theil die Folge haben dürfte, die ſtreitenden Par⸗ 
teien in Paris, London und Petersburg an die 
heute vergeſſene Wahrheit zu erinnern, daß ſie nicht 
allein mit dem Erben des Khalifen zu ſchalten be⸗ 
rufen find. Das Bewußtſein dieſer Thatſacht kann 
nur eine Verſtändigung beſchleuntgen; inzwischen 
bat der Sultan feine Gegner geärgert und Fürſt 
Bismarck fie verwarnt; das Geſchäft iſt alſo bei⸗ 
derſeilig.“ 

Die Auslaſſungen des „Peſter Lloyd“ legen 
das Schwergewicht auf die Initiative dee Pforte 
und dies, wie uns ſcheint, mit Recht. Es heißt 
in dem Artikel des Peſter Blattes: 

„Die um ihren orientaliſchen Handel beſorg⸗ 
ten Engländer ſehen in der ganzen Affatre eine 
Jutrigue Bismarck's, die wohl ſchwerlich darin zu 
entdecken; eher könnte man einen geſchickten Schach. 
zug der Pforte glauben, wenn man ihr die Fin⸗ 
digkeit in ſolchen Dingen zutrauen könnte. Der 
Hergang der Sache war folgender: Vor einiger 
Zeit wandte ſich der Sultan an den Kaiſer Wil⸗ 
helm, um die Unterſtützung einiger befähigten deut⸗ 
ſchen Finanzbeamten zur Neorganifatton des otto⸗ 
waniſchen Finanz Departements. Der deutſche 
Katjer willfahrte dieſem Anſuchen und einer der 
vefignirten deutſchen Beamten iſt bereits in Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffen. Er wurde mit Auszeſchnung 
empfangen, erhielt Appartements im Palaſte zu ſei⸗ 
ner Die poſitton und ſoll beſtimmt fein, die Stelle 
eines Unter ⸗Staateſekretärs im Finanzminiſterium 
einzunehmen. Einer ſeiner Kollegen, deſſen Ankunft 
dieſer Tage erfolgen wird, wird die Stelle eines 
Zollvirektors erhalten. Noch andere Beamte wer- 
den folgen und ſämmtlich hohe Poſten im Finanz- 
Departement einnehmen. 

Ueber die Perſönlich keit des Herrn Wettendorf, 
der, wie bereits mitgetheilt, ſchon in Konſtantinopel 
in Funktion getreten iſt, meldet die „Kobl. Zig.“ 
das Folgende: 

„Herr Regierungerath Wettendorf iſt in Trier 
geboren. Er erhielt im Jahre 1854 nach Abſol⸗ 
otrung der Studien in feiner Vaterſtadt die erſte 
Anſtellung als Landgerichts aſſeſſaer. Wegen ſeiner 
hervorragenden Begabung in die königliche General“ 
kommiſſton zu Münſter zur Ausbildung für die 
landwirthſchaftliche Verwaltung berufen, fungirte er 
als Spezialkommiſſar in Höxter und ſpäter in Bri- 
lon. Bei feiner Ernennung zum Reglerungerath 
wurde er nach Deutz verſetzt. Auf Antrag in die 
Verwaltung übernommen, erhielt er 1873 die etats 
mäßige Ratheſtelle bei der Düſſeldorfer Regierung, 
wo er Gelegenheit hatte, ſich mit der Finanz Ver 
waltung vertraut zu machen. Im Jahre 1876 
wurde er Rath beim Oberpräfldium. In Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen iſt Herr Wettendorf immer eine ange⸗ 
nehme und beliebte Perſönlichkeit geweſen Aus 
dem Landwehr-Offizterkorps, dem er ſeit 1849 an 
gehörte, iſt er mit dem Charakter eines Majors 
ausgeſchieden.“ 

Die jetzt von allen Seiten beſtätigte Nachricht, 
daß der Sultan um Ueberlaſſung preußiſcher Offi⸗ 
ziere gebeten und dieſe Bitte auch Entgegenkommen 
raſchend und durchſchlagend, daß ein Arrangement, gefunden babe, dürfte, wie ein Berichterſtatter der 
das alle Intereſſen wahrte, in kurzer Zeit zu Stande „N.“ ſchreibt, dahin zu erweitern fein, daß es 
tam; im ſelben Moment wurde von deutſcher Ein- ſich dabei in erſter Rehe um Generalſtabsofflert 
miſchung in egyptiſche Verhältniſſe nichts mehr ge⸗] und um deren Einverſtändniß handelt. Wahrſcheln⸗ 
bört. Es lag für den deutſchen Kanzler nahe, lich werden die nach der Türkei gehenden Offiſere 
heute, wo die Finanz- und die damit verbundene | ſich den Rücktritt in preußiſche Dienſte offenhalten 
Seuderänetätofenge in Konſtantinopel wieder zu] wollen, was allerdings nicht ohne beſondere Fatjer- 
ft m ſpeziellen engliſch⸗franzöſtſchen Streitpunkte] liche Genehmigung geſchehen könnte. Auch würden 
pälſche Jugeſtalten droht, den Raufenden das euro- die Offiziere eine Sicherheit für das ihnen zuge⸗ 
dinge ae an dieſem Knotenpunkt der Drient- | fiherte Einkommen verlangen und hier wieder be⸗ 
iR in der = ins Gedächtniß zu rufen, und bies|jondere Förmlichkeiten erfüllt werden müſſen. In 
deutsche Ne terlamſten Weiſe geſchehen, indem derf einzelnen Fällen dürfte es ſich überhaupt nur um 

eutſcht bes cbeamte ſich Herrn Goſchen als] Beurlaubungen auf mehrere Jahre handeln, was 
Mandatar dis Sultans vorſtellte. Der Effekt den Betheiligten das Ausſcheiden aus dem Dienſte 
konnte nicht e fein. Weiter hat es keinen] erſparte. Die Erfahrungen, welche preußiſche Offt⸗ 
Zweck. Der Sultan denkt im Ernſte nicht daran, ziere in türkiſchen Dlenſten gemacht baben, find, 
ſich unter dis Kontrole Deutſchlands zu ftellen, ſof was auch nur die Auszahlung der Gage betrifft, 
wenig wie Hört Bismarck glaubt, daß ein Varn⸗ keineswegs bis jetzt ſehr verlockend geweſen. An 
büler zweiten Ranges die Reform der türkiſchen] Kriegsereigniſſen und Abenteuern würde es voraus; 
Staate wirtöſchaft durchführen werde. Auch die! ſichtlich jedoch weniger mangeln, als an baarem 
deutſche Wiſſenſchaft ſteht angeſichts dieſes tollen] Gelde, trotz der Finanzkunſt unſerer nach Konſtan · 
Wirrwarrs und dieſer unverbeſſerlichen Korruption] tinopel gehenden Landsleute. 

einer ſolchen Aufgabe ohnmächtig gegenüber und jo Bei allen dieſen Vorgängen iR jedoch feſtzu⸗ 
wenig er die Knochen eines pommerſchen Grenadiers | Halten, daß fie als rein private Akte der betreffen · 


den Beamten und Offtziere ſich vollziehen, ohne daß 
die Verantwortlichkeit Deutſchlands im geringſten 
dadurch hineingezogen wird. Uebrigens haben be · 
reits nahezu alle Staaten Europas Beamte und 
Offiziere nach Konſtantinopel abgegeben; in der 
letzten Zeit hat England namentlich das Feld dafür 
geboten. Seit aber die Glapſtone'ſche Regierung 
ihr Cete um censeo: Ca thiginem esse delen- 
dam zum Ausgangspunkt der orientaliſchen Poli- 
tik gemacht hat, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die 
Türkei eine weniger ſtark engagirte Bezugsquelle ge⸗ 
ſucht hat. 

— Aus Wien vom 16, Juli ſchreibt man 
der „NZ. : 

Die Kollektivnote iſt geſtern überreicht worden. 
Man erwartet nicht ſobald eine Antwort der Pforte. 
Zunächſt werden die Vertreter der Mächte, jeder für 
ſich, die europälſchen Anträge bei dem Sultan in 
beſonderen Audienzen unterſtützen, und dieſes Pro⸗ 
zedere erfordert eine gewiſſe Zeit; ſodann kommt 
binzu, daß es im Intereſſe der Pforte ſelbſt ist, 
die Entſcheidung nicht zu übereilen. Wie ſit ja 
ſchließlich ausfallen wird, darüber beſteht bei keinem 
der curopätſchen Kabinette nach dem Reſultate der 
jüngsten offizlöſen Vorſtellungen und Sondtrungen 
ein Zweifel mehr; es fragt ſich höchſtens, ob man 
im Palais ſchließlich eine indirekte Ablehnunz oder 
eine kategoriſche und die förmliche Herausforderung 
der Mächte vorziehen wird, praktiſch iſt das Reſul⸗ 
tat in jedem Falle der Appell an die Gewalt, und 
vie Pforte hat, obwohl ſie ihre Rüſtungen in Süd ⸗ 
albanien ſchon ſeit drei Monaten betreibt, immer 
eee Friſt zu gewinnen. Munition 

um größeren Maſſen erſt in den letzten Wochen 
nach Janina und Preveſa gebracht worden. Da⸗ 
von abgeſehen, muß den Arnauten Zeit gllaſſen 
werden, ihre Ernte einzuheimſen, denn gerade in 
dieſem Jahre iſt dieſelbe äußerſt ergiebig und fie 
unter Dach zu bringen eine unerläßliche Vorbe⸗ 
dingung zur Kriegführung für die Liga So deu⸗ 
tet alles darauf hin, daß die Entſcheidung nicht 
vor Mitte Auguſt fallen wird, zumal die Griechen 
ſelbſt ſich hüten werden, dieſelbe zu provoztren. 
Der einſtimmige Rath der Mächte in Athen lautete 
dahin, die Frage erſt durch Europa klar ſtellen zu 
laſſen, bevor die griechiſche Reglerung ſelbſt offiziell 
oder ofſtztös etwas unternehme, wobei ein Aufſtand 
des helleniſchen Elements in den abzutretenden Pro⸗ 
vinzen mit eingerechnet wäre. Die helleniſche 
Orientfrage hat alſo noch einen letzten Aufſchub 
erhalten, während im Norden Albaniens die Schar 
mützel zwiſchen der Liga und den Montenegrinern 
beretts begonnen haben. Von Cettinjſe aus hat 
man ſich ſofort an die Mächte gewendet, um zu 
konſtatiren, daß die Albaneſen den Angriff inſcenir⸗ 
ten, während die türkiſche Regierung ſich von Neuem 
bereit erkläre, ihre Pflicht zu erfüllen. Es ſteht 
außer Frage, daß dieſe Kämpfe dazu beitragen wer⸗ 
den, die Mächte und auch die „konſervativen“ zu 
energiſchem Vorgehen gegen dle Pforte zu ſtimmen. 
Ausland. a 

Wien, 17. Juli. Für Wien tritt heute die 
Diskuſſton der politiſchen Tagesfragen in den Hin⸗ 
tergrund. Zwei außergewöhnliche lokale Ereigniſſe, 
zwei Feſte, ein Feſt der Arbeit und ein Feſt der 
Wehr, beſchäftigen heute die Bewohner unſerer Re⸗ 
ſidenz. Vormittags wurde in der Retunde des 
ehemaligen Weltausſtellungsgebäudis die nieberöfter- 
reichiſche Gewerbe-Ausſtellung durch den Kaiſer in 
feterlicher Weiſe eröffnet. Die Ausſtellung, über 
welche ich noch berichten werde, wird als Beier des 
vierzigjährigen Beſtandes des Gewerbevereins abge⸗ 
halten, fie zeigt aber auch in erfreulicher Weiſe, 
daß die ſchwere volkswirthſchaftliche Kriſe, die jeit 
1873 beſtand, in der Hauptſache als überwunden 
betrachtet werden darf, und fie giebt neuerdings zu⸗ 
gleich den Beweis für den ſteten Fortſchritt der 
Wiener und der öſterreichiſchen Industrie. Die Aus- 
ſtellung alſo iſt das eine Feſt, das zweite iſt das 
öſterreichiſche Bundesſchieß n, das morgen feierlich 
eröffnet werden wird. Der heutige Tag aber darf 
auch ſchon dem Schützenfeſte zugezählt werden. Seit 
den früzen Morgenſtunden dauert auf allen Bayn⸗ 
höfen der Reſidenz die feſtliche Begrüßung und dite 
Einholung der ankommenden Schüßen fort. Es 
werden herzliche Anſprachen gewechſelt und warme 
Begrüßungen finden ſtatt. In den Straßen, durch 
welche die Schützen einziehen, fiebt es fröhlich und kl. Steinen (Werth 120 Mk.), und 1 Zollſtock 
feſtlich aus. Faſt alle Gebäude find beflaggt, zahl- von Ebenholz mit Silberbeſchlag. Gefunden: In 
reiche Häuſer verſchwinden förmlich hinter Teppichen, der Zeit vom 4.— 15. d. M. 1 Taſchenuhr. 1 
bunten Tüchern und Reiſig⸗ und Blumengewinden. Regenſchirm, 2 Bunde Stricke, 1 Taſchenwe fee, 


Eine taufendlöpfige, fröhlich geſtimmte ſchauluſtige 
Menge harrt der Ankommenden und begrüßt die⸗ 
ſelben mehr oder minder warm Vormittags wa⸗ 
ten es die Schleſier, dann Ungarn, Siebenbürger 
und Italiener, die feſtlich und herzlich empfangen 
wurden. Heute Nachmittags treffen aus Sud⸗ 
deutſchland, der Schweiz und Tyrol die Schützen 
ein, auch aus Norddeutſchland kommen ſie Abende 
oder in der Nacht, allen aber wird ein ſehr herz- 
licher Empfang zu Theil werden. In der ganzen 
Stadt herrſcht ein ungemein reges, luſtiges Treiben 
das von Stunde zu Stunde noch anwächſt und 
voraus ſichtlich morgen ſeinen Kulminationspunft e. 
reichen wird. 

Die telegraphiſch gemeldete Verletzung ver 
öſterreichiſchen Grenze durch ruſſiſche Koſaken, die 
angeblich der ruſſiſchen Grenzwache angehören, 
wird offiziell beſtätigt. Als ein Detail wäre der 
telegraphiſchen Meldung noch beizufügen, daß der 
ruſſiſche Gendarmerie Kapitän Radoſchewski vor 
geftern von den öſterreichiſchen Behörden die Aus- 
lieferung von zwei verhafteten Individuen verlangt 
hat, und daß in der darauf folgenden Nacht der 
bekannte Urberfall ſtattgefunden hat. Die wet 
verhafteten Ruſſen befinden ſich noch in öſter⸗ 
reichiſchem Gewahrſam. Es ift wohl nicht zu zwei⸗ 
feln daran, daß für die Grenzverletzung von 
Seite Rußlands die entſprechende Satis faktion er- 
folgen wird. 


Deutſchlaud. r 

Berlin, 19. Jult. Die Londoner Preſſe und 
Lacher auch pie öſterreichiſche Preſſe . der 
Berufung deulſcher Finamkräfte nach Snflantind: 
pel eine beſondere Tragweite zu. Die alte, Priſſe 
widmet dem Vorgang einen ungemein ſympathiſchen 
Artitel unter dem ſenſationellen Titel „Die deutſche 
Intervention in Konſtantinopel“. Es heißt darin: 

„Das Kabinet Gladſtone betrachtet bekannt⸗ 
uch vie Regelung der türkiſchen Finanzen als den 
Kernpunkt aller Reformen und als jenen, in dem 
der engliſche Einfluß maßgebend ſein müſſe; die 
Miſſion Goſchens lief zu allermeiſt darauf hinaus, 
engliſchen Vormündern die Kontrole der ottomani- 
ſchen Finanzgebahrung in die Hände zu ſpielen, 
und die vorgeſchlagene internationale Kommlſſton 
war nur eine Etappe auf dem Wege hierzu, an 
deſſen Ende die Abdankung des Sultans in Europa 
und in Aſien zu Gunſten des jeweiligen engliſchen 
Premier lag. Frankreich wäre bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade bethetligt worden, wie in Egyplen; 
vorläufig allerdings zeigten ſich die Machthaber in 
Parie mit der ihnen zugemutheten Rolle nicht zu- 
frieden und ſeit Wochen wird um den großen 
Ortent eine ganz ähnliche erregte Diskuſſton über 
den Kanal hinüber geführt, wie ſelnerzelt um den 
Orient der Pharaonen, die bekanntlich mit dem 
jähen und überraſchenden Eintreten Deutſchlands 
in den Streit ſofort ihr Ende erreichte. Man hat 
im Palais offenbar an dem Schicſal des Khedive 
viel gelernt und das I: ves Khalifen zu er⸗ 
meſſen verſtanden, denn plötzlich tritt auch jetzt wie. 
der auf, veutſche Finanzbeamte ſeien 
nach Konſtantinopel berufen, oder nein, fe ſeien 
bereits eingetroffen, um unter dem direkten Vorſitz 
des Sultans die Reform der tückiſchen Finanz⸗ 
wirthſchaft in die Hand zu nehmen. Der Coup 
iſt von ausgezeichneter Wirkung; Paris bat im 
Feſtjubel die Meldung überhört, aber in London 
erzeugt fie gewaltige Aufregung und dieſe wird da⸗ 
durch nicht vrrmindert, daß der Unter Staatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen im Unterhauſe erklären mußte, 
es jeien ihm über die Sache noch keine Mitthei⸗ 
lungen zugegangen. Eine ſolche Antwort war erft 
recht geeignet, die engliſchen Intereſſen⸗Politiler, 
welche die Türkel bereits in dem vielverzweigten 
Netze der Gladſtone'ſchen Aktion gefangen glaubten, 
zu alarmiren.“ 

Bezüglich der Ziele, welche die deutſche Po⸗ 
UHR mit dem Eingreifen in Konſtantinspel ver⸗ 
folge, glaubt die „Preſſe“ aus den Vorgängen in 
Egypten Schlüſſe ziehen zu können. 

„Die Weſtmächte bebandelten die egyptiſche 
Frage ganz und gar vom Standpunkte der Hege⸗ 
monie Frankreichs oder Englands, und während ſte 
über dieſelbe im heftigſten Notenftreite waren, ver“ 
Hafen fie völlig, daß 1s im Pbaraonenlande euro“ 
päiſche Intereſſen gäbe, oder vielmehr, ſie waren 
entſchloſſen, dieſelben nicht zu berückſichtigen. Man 
weiß beiſpielsweiſe, daß alle Reklamationen Oeſier 
reichs und Italiens erfolglos blieben; da miſchte 
Äh mitten in dem endloſen Gezerre der deutſche 
Kanzler Namens der in zweiter Linie ſtehenden 
Machte und mit dem kategoriſchen Anſpruch ein, 
daß die egyptiſche Frage vom Standpunkte der 
europäſſchen Rechte geordnet werden müſſe und die 

tung war in Paris und London je über⸗ 


Provinztielles. 


Stettin, 20. Juli Die Stadtverordnen y 
verſammlung in Colberg batte vor mehreren Jab- 
ren den Beſchluß gefaßt, zur Erinnerung an ihre 
berühmten Mitbürger Nettelbed an deſſen fü 
berem Hauſe (in Colberg Markt 299) eine Seren: 
tafel anbringen zu laſſen. In der letzten Sitz 
der Colberger Stadtverordneten interpellirte 
Redner den Magiſtrat, ob und mann dieſe Toe! 
zur Ausführung gelangen werde. Zum Erſtaun 
ſämmtlicher Stadtverordneten erklärte darauf de 
Magiſtrat, daß dieſelbe bereits angebracht ſei. C 
ſofort vorgenommene Beſichtigung beſtätigte Du“ 
auch, es ſtellte ſich aber heraus, daß die Tafel un! 
die darin angebrachte Inſchrift in ſolchen Heinen 
Verhältniſſen hergeftellt iſt, daß nicht ein einziger 
der 36 Stadtverordneten dieſelbe bisher bemer 
batte. Wie die „Zig. f. Pommern“ ſchreibt, gas 
ſich denn auch der allgemeine Ausdruck da bin kau, 
daß die Ausführung den Abſichten der Verſamm 
lung nicht entſpricht und dem berühmten jeltgen 
Mitbürger Nettelbeck nicht würdig ift. 

— Die Fälſchung der Speſennote auf einem 


= 


Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 
1880, als Urkundenfälſchung zu beſtrafen. 


Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Woh 
ler zum Oberlehrer genehmigt worden. 

— Auf der Ausftellung des Hamburg -Alto⸗ 
naer Vereins für Geſlügelzucht erhielt Heer Ne- 
belung— Grüngof den erſten Preis (bie 
große ſilberne Medaille) für Tauben eigener Zucht. 

— Das am Donnerſtag in „Bellevue“ 
gefeierte Volksfeſt war ſehr ſtark beſucht und wurd 
die zum erſten Male daſelbſt wieder konzerttrende 
R. Ellenberg ſche Kapelle für ihre ſauberen 
Vorträge mit reichſtem Beifall ſo ſtark belohnt, daß 
eine Plece ſogar dreimal geſpielt werden mußte 
Auch das Theater war gefüllt und gefiel die Bor- 
ſtellung recht gut, beſonders lebhafter Zuſtimmung 
batten ſich die ſechs patrlotiſchen lebenden Bilder 
zu erfreuen. Die Illumination war wieder äußert 
effektvoll, das Feuerwerk glänzend. Das hübſche 
Etabliſſement wird jetzt hauptſächlich zum Konzer⸗ 
tiren verwandt werden und ſollen darin abwechſelnd 
größere Konzerte ſtattfinden. 

— GPolizel - Bericht) Als muthmaßlich 9. 
ſtohlen find angehalten: Am 13. d. M. 1 Sock 
mit Steinkshlen. Verloren: In der Zeit vom * 
bis 15. d. M. 1 Brieſtaſche, auf welcher der 
Name „Reinke“; 1 Portemonnaie mit 5 Mk. 
30 Pf.; 1 Portemonnaie enth. 1 20⸗Markſtück, 
8—9 Mt. kl. Geld u. a. Kleinigkeiten; 1 Taſche 
buch, worin der Urlaubspaß eines Unteroff zie 
Schülers Dowe; 1 Schilppattkamm mit gold. Ein⸗ 
faſſung und rothen Korallen; die Krone eines 
Brillant-Ringes, beſt. aus einem größeren und 9 


Eiſenbahnfrachtbrtef iſt nach einem Erkenntniß — 


— Beim Gymnaſium zu Greifswald iſt die 
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nige Strümpfe, 1 Kinderſchürze, 1 Jaquet, 5 
Bett⸗Inlette, aus denen die Federn herausgenommen 
ſind; dieſe ſcheinen geſtoblen worden zu ſein. Roß⸗ 
markt 14 hat ſich ein junges Huhn angefunden. 
Literariſches. 

Ladebecks Schwimmſchule, Lehrbuch der 
Schwimmkunſt für Anfänger und Geübte. Aus- 
führliche Anleitung zum Selbſtlernen derſelben. — 
Dieſes ſebr ſorgfältig gearbeitete, mit 31 erläu- 
ternden Abbildungen in Holzjynitt ausgeftattete 
Werk des als Schwimmlehrer des großen Sophien⸗ 


mag ſich vorſtellen, was beſonders die Männer von 
Bildung, die ſich unter der Schaar der Deportlrien 
befanden, auszuſtehen hatten, da fie unter der Auf- 
ſicht roher Araber, aus Algier deportirter Sträf⸗ 
linge ſtanden, welche das Recht hatten, mit dem 
Stock zur Arbeit anzutreiben. Der Marine-Mini- 
ſter bat feiner Zeit in einer Sitzung der franzöfi- 
ſchen Kammer gegen die Verleumdungen proteſtirt, 
welche die Adminiſtration in Neu-Kaledonien der 
Grauſamkeit beſchuldigten. Simon Mayer erklärt 
dieſer Behauptung gegenüber, daß der Miniſter durch 
falſche Berichte getäuſcht worden ſei, denn er ſelbſt 


bades in Leipzig bekannten Autors kann Freunden und Hunderte feiner Leldensgefährten hätten viel ⸗ 


der Schwimmkunſt nur warm empfohlen werden. fachen Exekutionen beiwohnen müſſen. 


Es enthält ſo viele nützliche Winke und Rath 
ſchläge, daß ſelbſt der des Schwimmens Kundige 
noch manches Neue darin entdecken wird. Für den 
Lalen iſt das Werk ein prächtiger Anleiter. Die 
verſchiedenen Arten des Schwimmens und die zahl- 
reichſten Waſſer-Kunſtſprünge find eingehend erör⸗ 
tert und erhöht ſich der Werth des Buches noch 
durch de angegebenen durchaus praktiſchen Regeln, 
die bei Rettung aus eigener Lebens gefahr oder der 
eines Anderen, bei Belebungsverſuchen bei Schein⸗ 
todten, welche aus dem Waſſer gezogen worden 
ſind, in Anwendung gebracht werden ſollen. Das 
treffliche Werk iſt in Leipzig bei Hermann Bruckner 
erſchienen. 


Germiſchtes. 


So ſah er 
an einem Tage ſieben Individuen auf der Marter- 
bank, welche zuſammen 175 Hiebe mit der ſieben⸗ 
ſchwänzigen Knute erhielten. In gleicher Weiſe 
ſchildert er die verſchiedenen Inſtrumente, welche bei 
der Tortur in Anwendung gebracht werden und der 
finſteren Zeiten des Mittelalters würdig find. Si⸗ 
mon-Mayper wurde in die dritte Klaſſe der Bagno⸗ 
ſträflinge eingereiht, in welche alle wegen eines ge⸗ 
meinen Verbrechens Verurtheilten von Rechtswegen 
gehören und in der ſie zwei Jahre lang zu den 
ſchwerſten Arbeiten angehalten werden. Haben fie 
ſich während dieſer Zeit vor jeder Strafe bewahrt, 
jo ſteigen fie in eine höhere Klaſſe auf, in welcher 
ihnen einige Erleichterung zu Theil wird. Mehr- 
mals verfiel Simon⸗Mayer in eine ſchwere Krank- 
heit, und ſein Körper hätte wohl den furchtbaren An⸗ 


dem Mainzer Schöffengericht zur Aburtheilung kam. 


aber nicht für den glücklichen Löſer des Schlüſſels 
des Spieles, ſondern zum Ankauf von Effekten. 


auf Freiſprechung des Beſchuldigten mit der Aus- 
führung, daß die Bezeichnung moderner Schwindel 
und Humbug nach Vorſtehendem vollſtändig ange⸗ 
zeigt ſei. 

— Die neueſte amerikaniſche Narrheit iſt ein 
Preishungern. Ein Dr. Tanner aus Minnefota 
behauptet, alle ärztlichen Theorien über die Nach⸗ 
thetle langen Faſtens feien falſch, und erklärt ſich 
bereit, vierzig Tage lang zu hungern. Er legt 
e in Newyork eine Probe feiner Geſchick⸗ 
ichkeit 
Anzahl mißtrauiſcher Aerzte, und iſt bereits bis 
zum 16. Tage ſeiner Probe gelangt. Bisher hat 
er dieſelbe ziemlich gut beſtanden. Er befindet ſich 
im Allgemeinen ganz wohl, nur etwas ſchwach und 
nervös. Am 15. 


Temperatur 98. 
e a 


dadurch in ſeiner Ehre gekränkt und ſtrengte dieſer⸗ 
halb einen Prozeß gegen den verantwortlichen Re- 
dakteur des „Mainzer Anzeigers“ an, welcher vor 


Zur Charakteriſtrung des Herrn Kaufmann ſei hier 
noch bemerkt, daß der Vertheidiger des Beklagten 
während der Verhandlung einen Schein von der 
Reichsbankſtelle in Berlin präſentirte, nach welchem 
allerdings der Kläger 1000 Mark deponirt habe, 


Mit Rückſicht darauf erkannte das Schöffengericht 


im Faſten ab, ſcharf beobachtet von einer 


Juli hatte er an Körpergewicht 
25 Pfund verloren, ſein Puls war 95 und ſeine 


zur Uebergabe der Fahnen an die Truppen in den 
Provinzen feſt und beſtimmt, daß bei dieſer Gele⸗ 
genhelt große Paraden ſtattfinden ſollen. 

Paris, 19. Juli. Geſtern fand eine Nach⸗ 
feier des Nattonalfeſtes in den Pariſer Vororten 
ſtatt; in Belleville wurde ein Muſikfeſt abgehalten, 
wobei Gambetta die Preiſe verthellte. Gambetta 
hielt eine Rede und wies darauf bin, daß alle 
Klaſſen der Geſellſchaft einig fein über die Un⸗ 
trennbarkeit Frankreichs und der Republik. Die 
neuen Inſtitutionen der Republik böten allen An⸗ 
griffen Trotz, von welcher Seite dieſelben auch im⸗ 
mer kommen möchten. Die dreifarbigen Fahnen 
ſeien vor wenig Tagen jauchzend begrüßt worden, 
die dreifarbige Fahne ſei das Sinnbild der Geſetz⸗ 
lichkeit, ohr e Geſetzlichkeit werde es nur Gefahren, 
Verwickelungen und Umſtürze geben. 

Paris. 19. Juli. Gambetta's geſtern in 
Bellevllle gehaltene kurze Rede gipfelte in der Mab⸗ 
nung, bei der Geſetzlichkett zu verbleiben, da fonft 
nur Gefahren und Abenteuer und ſchließlich der 
Untergang der Republik bevorſtänden. Der Em- 
pfang Gambetta's ſeitens der eigentlichen Bevölke⸗ 
rung Belleville 's war nicht gerade feindlich, aber 
keineswegs enthuſtaſtiſch, weshalb Gambetta auch 
nicht dem Bankette deiwohnte. 

Petersburg, 19. Juli. Mit Bukartſt findet 
ſchon ſeit einiger Zeit eine Korreſpondenz ſtatt über 
die Anſammlung revolutionärer und zu Attentaten 
fähiger Perſonen längs der rumäniſchen Grenze. 


Stettin. Das in Wien erſcheinende Bade- ſtrengungen nicht mehr lange widerſtanden, wenn er 
Journal: „Der Sprudel“ berichtit in ſeiner Num- nicht im Frühjahr 1875 eine Umwandlung ſelner 
mer vom 18. Jull: Strafe erlangt hätte; aus dem Bagno wurde er in 

Die Bade Polizei in Miedrop hat fol- das beſeſtigte Lager der Halbinſel Duclos geſchikt. 
gende Verordnung erlaſſen: „Den Badewärtern Es war die höchſte Zeit. Der Unglückliche, der 
wird hiermit anbefohlen, wenn eine Dame in Ge- bis dahin Alles geduldig über ſich hatte ergehen 
fahr des Ertrinkens geräth, dieſelbe am Kleide zu laſſen, hatte einige Tage vorher in einem Anfall 


Es ſind von dieſer Sette nicht blos Brandſchriften 
über unſere Grenze geſchmuggelt worden, es hat 
auch an Verſuchen, Cxploſſonsmaterial eimzuſchmug⸗ 
geln, nicht gefehlt. Es iſt hierüber ausführliche 
Mittheiluntz unter Beſchwerde gegen die Haltung 
der rumäniſchen Behörde in Bukareſt erhoben. 

Das in der auswärtigen Preſſe vielfach ven. 


Te legraphiſche Depeſchen. 
Nordhauſen, 18. Juli. Der heute hier zu- 
ſammengetretene Verbandstag der Thüringer Ge- 
werbevereine berieth den Antrag des Gewerbever⸗ 
eins Nordhauſen, den Bundes rath in einer Petition 
um Ablehnung des Reichs tagsbeſchluſſes zu erſuchen, 


erfaſſen und nicht an den Haaren, weil 
dieſe gewöhnlich in der Hand des 
darnach Greifenden zurückbleiben.“ 

— Ein geweſener Oberſt der ftanzöſiſchen 
Kommune, Charles Simon-Mayer, hat „Sauvenirs 
d'un deporté“ erſcheinen laſſen, in denen er über 
das Leben in Numea grauſige Details erzählt. 
Schon die Ueberfahrt von Toulon gab den Depor- 
urten ſeinerzett einen Vorgeſchmack deſſen, was ſie 
erwartete. Mit welch raffintrter Bosheit die Schiffe⸗ 
Aufſeher vorgingen, beweiſt eine Geſchichte, welche 
Simon-Maper erzählt, und deren Wahrheit er aud- 
drücklich betheuert. Einer der Gefangenen war be⸗ 
auftragt, einmal in der Woche die übrigen Depor- 
tirten zu raſiren. Nun traf es ſich, daß gerade an 
einem der zur Toilette feſtgeſetzten Tage ein unge⸗ 
ſtümer Wind das Meer aufwühlte, ſo daß im 
Schiff Alles durcheinander flog und die Leute ſich 
nur mit Mühe aufrecht erhalten konnten. Nichts⸗ 
deſtoweniger beſtand der Aufſeher auf der genauen 
Ausführung der Vorſchrift; unter den wildeſten 
Drohungen zwang er den Barbier ſein Geſchäft zu 
be innen. Derſelbe band ſich mit einigen Tüchern 
feſt an die Eiſenſtäbe des Käfige, ein Gleiches tha⸗ 
ten der Reihe nach ſeine Opfer. Denn es war 
wirklich ein blutiges Opfer, das da gebracht wurde, 
und auch Simon - Mayer trug eine tiefe Schnitt- 
wunde im Geſicht davon, deren Narbe noch heute 
zu ſehen iſt. Am 25. November 1871 warf die 
„Virginie“ endlich vor Numea Anker, und die De- 
portirten wurden alsbald auf die kleine Inſel Non 
gebracht, auf welcher ſich das Bagno befindet. Man 


In der letzten Stunde. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


18) 


„Bedaure Ihren Verluſt, Sir! 
gefälligſt einſtetigen und mit mir nach Hauſe 
fahren!?“ 

„Ich danke verbindlichſt, Sir! Habe dort 
meinen Wagen, werde morgen die Ehre haben, 
Mrs. Palmer und Miß Alice meine Aufwartung 
zu machen.“ 

„Dann erwarte ich Sie morgen zum Diner,“ 
nickte Mr. Palmer, ihm zum Abſchied die Hand 
reichend. 

„Haben Sie Freunde zur Bahn geleitet, Sir?“ 
fragte Bennett, grüßend den Hut ziebend, mit größt⸗ 
mög lichſter Gleichgültigleit 

„Meinen Korreſpondenten, Mr. Francis, ſowie 
Mr. Gerald, welche auf ein Telegramm hin ur- 
plötzlich nach dem Kontinent reiſen müſſen.“ 

„Ah, als Kriegs⸗Korreſpondent etwa?“ rief Ben- 
nett lachend. 

„Bewahre, nach Berlin, Sir!“ lachte Mr. Pal⸗ 
mer, ebenfalls den Hut ziehend und fort rollte die 
elegante Eguipage. 

„Kentſtraße!“ rief der Amerikaner ſeinem Kutſcher 
zu, „aber raſch, Mann, ich zahle doppelt.“ 

Er ſprang in den Wagen und der Kutſcher 
bieb auf die Pferde ein, um das Trinkgeld zu ver⸗ 
dienen. 

„Nach Berlin alſo,“ murmelte Mr. Bennett, 
„das Schickſal ſcheint mir überall die Wege zu 
ebnen.“ 


Wollen Sie 


Elftes Kapitel. 
Zwei Spießgeſellen. 

In einer der verrufenſten Gaſſen des ſüdlichen 
London befand ſich das Wirths haus „Zum grünen 
Hecht“, ein Sammelplatz der allerunterſten Schich⸗ 
ten des Volkes und beſonders der Taſchendlebe 
und Bettler von Profeſſton, überhaupt des an- 
rüchigen Geſindels. 

Seit einer halben Stunde ſchon ſaß ein Indivi⸗ 
duum in einer Ecke der nur halberhellten Gaſtſtube, 


von Verzweiflung drohend die Hand gegen einen 
Aufſeher erhoben. Auf ſolchem Vergehen ſteht im 
| Bagno der Tod. Der Erlaß, welcher die Straf- 
umwandlung verfügte und wentze Tage nach die⸗ 
ſem Vorfall eintraf, war aber ſchon einige Monate 
zuvor gezeichnet, und Simon Mayer's Vergehen 
konnte alſo nicht mehr nach den Geſetzen des Bagno 
beſtraft werden. 

— Das in aller Welt bekannte Spiel Boz⸗ 
Buzzle hat in einem gewiſſen Herrn K. Kaufmann in 
Berlin ſeinen Vertreter für ganz Deutſchland. In 
den Verkaufsanzeigen für das Spiel war unter 
Anderem auch bemerkt, daß die erjie Einsendung 
des Schlüſſels zu dem Spiel mit einer Honor k rung 
von 1000 Mark belohnt würde. Ein hieſiger 
Schriftſetzer glaubte nach vielem Bemühen endlich 
den Schlüſſel gefunden zu haben und ſendete ſeine 
Auflöſung an den Herrn K. Kaufmann in Berlin 
ein, und appellirte gleichzeitig an das Wohlwollen 
dieſes Herrn. Die fraglichem 1000 Mark Beloh⸗ 
nung für die Löſung ſollten nach dem Inſerat auf 
der Reichsbank deponirt fein. Zwei Tage nach 
Abſendung der Löſung erhielt der Schriftſetzer ein 
Schreiben von Herrn Kaufmann aus Berlin des 
Inhalts, daß er (der Schriftſetzer) nachweislich der 
vorliegenden Bücher das Spiel nicht bei ihm (Kauf⸗ 
mann) gekauft habe und er deshalb auch keinen 
Anſpruch auf den ausgeſetzten Preis machen könne. 
Der Redakteur des „Mainzer Anzeigers“ beſprach 
in Nr. 27 feines Blattes dieſen Vorfall und be- 
zeichnete denſelben als modernen Schwindel und 
Humbug. Herr Kaufmann 


welches wir bereits in der Diebes höhle unter dem 
Namen „Iltis“ kennen gelernt. Das häßliche 
Geſicht des Burſchen mit dem fogenannten Kreuz- 
blick konnte durch das rothe ſtruppige Haar nicht 
verſchönert werden und war in der That eine echte 
Galgenphyſiognomie. 


Außer ihm befanden ſich noch einige wüſte und 
zweifelhafte Geſtalten in dem von Tabacke qualm 
und Alkoholdunſt geſchwängerten Raume, doch küm⸗ 
merten ſich dieſelben nicht um den Mann in der 
Ede, ſondern würfelten und tranken mit einem wah⸗ 
ren Fanatismus. 

Iltis hatte bereits ſein fünftes Glas geleert und 
blickte immer ungebuldiger nach der Thür, als ſich 
plötzlich eine Hand auf ſeine Schulter legte und er 
auffahrend in Bobs Geſicht ſchaute. 

„Na, endlich, Wolfszahn!“ knurrte der Roth⸗ 


kopf, „haſt mich verdammt warten laſſen, ſollte]. 


mir juſt das ſechſte Glas einpumpen, der lange 
Pieter!“ 


„Auf meine Rechnung natürlich, alter Junge!“ 
lachte Bob, ſich an feiner Seite niederlaſſend, 
„dämpfe Deine Bärenſtimme nun ein wenig, Il⸗ 
tis!“ fuhr er leiſe fort, „ich konnte nicht früher 
kommen, Dein Kapltän bielt mich fo lange auf, 
er iſt ein rechter Glückspilz, will mir ſcheinen.“ 

„Gewiß, ſchneidet ſich die Riemen aus unſerem 
Leder; Nebukadnezar iſt klüger ale Ahas verus, hält 
ſich die Hände rein.“ 

„Warum biſt Du denn nicht ebenſo ſchlau, 
Iltis?“ 

„Weil ichs nicht anzufangen weiß,“ knurrte die- 
ſer, „fürchte mich vor der Polizei —“ 

„Bah, man muß ihr ein Schnippchen ſchlagen; 
— doch höre, willſt Du einige hundert Pfund 
verdienen?“ 

„Ob ich will, mein Junge? — Wo find fie 
zu holen?“ 

„Ich will Dir den Weg zeigen, Iltis!“ 

Bob oder Wolfszahn flüſterte jetzt eine Zeitlang 
mit dem Komplizen, der verſchledentlich den Kopf 
ſchüttelte. 

„Geht nicht, mein Junge,“ ſprach dieſer endlich 
halblaut, „iſt mir ein fremdes Feld —“ 

„Du ſollſt als Gentleman retſen, Iltis! — 
Verſchaffe Dir, wenn es ſein muß, einen Paß, 


in Berlin fühlte ſich 


wonach die Gewerbeordnung dahin abgeändert wer 
den ſoll, daß nur den Innungsmeiſtern das Halten 
von Lehrlingen geftattet werde. Der Antrag wurde 
namentlich von dem Delegirten der deutſchen Bau⸗ 
gewerke bekämpft und ſchließlich abgelehnt. Als 
Verſammlungsort für den nächſtjäyrigen Verbands⸗ 
tag wurde Jena gewählt. 

Wien, 18. Juli. Das erſte öͤſterreichtſche 
Bundesſchießen iſt beute unter lebhafter Theilnahme 
der Bevölkerung und, von prachtvollem Wetter be. 
günſtigt, eröffnet worden. Der Feſtzug der Schützen 
nach dem Feſtplage erfolgte unter unausgeſetzten 
jubelnden Zurufen der Volksmaſſen, der Fahnen. 
weihe wohnten der Kaifer und die Kaiſerin, welche 
von den Schützen und von der Bevölkerung enthu- 
ſiaſtiſch begrüßt wurden, perſönlich bei. Sämmtliche 
Schützen zogen darauf in geordnetem Zuge vor dem 
Kaiſer und der Kaiſerin vorüber. Die Deputatio- 
nen der ausländiſchen Schützen wurden überall 
durch ſympathiſche Kundgebungen ausgezeichnet. 

Paris, 18. Juli. Die Regierung hat ihren 
Vertretern im Auslande Inſtruktlonen zugehen laſ⸗ 
ſen, wonach dieſelben ermächtigt werden bedürftige! 
Amneſtirten, welche behufs der Rückkehr nach Frank⸗ 
reich ihren Beiſtand in Anſpruch nehmen, alle thun⸗ 
liche Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. 

Das „Journal offictel veröffentlicht ein De⸗ 
kret des Präſiden ten Grevy, wodurch der Kriegs- 
Miniſter Farre zum Großoffüter der Ehrenlegion 
ernannt wird. 

Ein Cirkularſchreiben des Kriegs miniſters an 
die Armeekorps-Kommandanten ſetzt den 25. d. M. 


Du als reicher Engländer leine Papiere.“ 

„Nur gute Banknoten,“ grinſte Iltis, „meiner 
Treu, beinahe hätte ich Luft, auch mal den Gent⸗ 
leman zu ſpielen. 
viel beſſer.“ 

Er muſterte ſchmunzelnd den groben Flaus⸗ 
rock und die Matroſenmütze des ehemaligen Ka⸗ 
meraden. 

Bob rückte ungeduldig auf ſeinem Stuhl. 

„Der Kapitän geht morgen oder übermorgen 
ebenfalls nach Deutſchland,“ 
ins Ohr. 

„Die Peſt über den Schuft,“ knirſchte der Va⸗ 
gabond, „wir laſſen ihn nicht fort.“ 

„Er nimmt ein ſchönes Stück Geld mit, den 
Ertrag Eurer Arbeit“ 

„Ich ſage Dir, Wolfszahn, daß er nicht leben⸗ 
dig damit aus London kommt.“ 

„Pah, wollt Ihr alleſammt den Luftſprung 
machen, Tropf 7 flüſterte Bob verächtlich. „E 
ſteht mit der Polizei im Bunde.“ 

„Ich weiß, ich weiß,“ murmelte Iltis, „wir 
baben nichts, er Alles, ohne Mühe und ohne 
Gefahr.“ 

„Möchteſt Da Kapitän werden an feiner Statt?“ 
fuhr Bob leiſe fort. 

„Den Henker auch — mach mir den Mund 
uicht wäſſern, Wolfszahn!“ 

„Du ſollſt es werden, ſchlag ein!“ 

Er hielt ihm die Hand hin, Iltis ſchüttelte den 
Kopf, ſchlug aber doch ein. 

„Du erhältſt freie Reife als Gentleman, elne 
neue Garderobe und fünfhundert Pfund nach Ge⸗ 
lingen der Arbeit“ 

„Bürgſchaft, mein Junge, Bürgſchaft!“ 

„Hier haſt Du zwei Noten, eine jede zu hundert 
Pfand — morgen Abend treffen wir uns bei Nelly 
Bryce, wo ich Dich als Gentleman berausſtaffiren 
werde“ 

Um welche Zelt?“ 

„Um ſieben Uhr, nach acht Uhr geht der Zug; 
nun höre aufmerkſam zu, Iltis! — Nebukadnezar 
will mich oder den ſchwarzen Bill zum Kapitän 
vorſchlagen, ich werde ſcheinbar annehmen, um Dir 
den fetten Poſten zu reſerviren, wenn er nur nicht 
von drüben her noch intriguirt. Ja, wenn er auf 


* 


en 


cher ale Präfvent des Lokal⸗Reg 


wle ſie es in Deutſchland nennen. Uebrigens brauchſt der Ste verunglückte oder ſonſt ums Leben 


flüſterte er dem Iltis N 


tilirte Hterherkommen des chineſiſchen Geſandten in 
London oder Paris beruht wohl auf Irrthum, es 
ſind nirgends Anzeigen oder Mittheilungen über eine 
ſolche Miſſion erfolgt. 

Tendenziös iſt die ſich wiederholende Verbrei⸗ 
tung, daß in Folge der ſchlechten Ernten ein Aus- 
fuhrverbot für Getreide in Ausſicht ſtehe. Es iſt 
dieſe Behauptung vollſtändig ohne Unterlage und 
ſind auch die Mittheilungen über den ſchlechten 
Ausfall der Ernte recht übertrieben. 

Alexandrien, 18. Juli. Der Khedioe hat 
heute das Liquldationsgeſetz unterzeichnet. 

Brüſſel, 19. Juli. Das den Angehörigen 
der Preſſe Europas geſtern im Stadthauſe gegebene 
Banket verlief in glänzender Weiſe. Der Präſtdent 
der Repräſentantenkammer, Gulllerp, brachte einen 
Toaſt aus auf die Souveräne und Häupter der 
fremden Staaten und auf die Preſſe; im Namen 
der letzteren antwortete Gallenga von der Redaktion 
der Londoner „Times“. 

London, 19. Juli. Die Wahlen der Depu- N 
tirten von Cheſter, darunter ae ons, wel. 

erungsamtes dem 
Kabinete als Mitglied angehört, find wege! ſtatt⸗ 
gehabter Wahlumtriebe der Wahlagenten für un- 
gültig erklärt worden. \ 

Die „Times“ meldet aus Kabul, die Räu- 
mung von Kabul habe begonnen; den „Daily 
News“ wird aus Konſtantinopel telegraphirt, in 
Adana in Kleinaſien habe eine Niedermetzelung von 
Chriſten ſtattgefunden, die näheren Umſtände ſelen 
aber noch nicht bekannt. 


käme, 
ſterben kann man ja nur einmal — dann könnte 
er Dir kein Bein mehr ſtellen. Er kann Dich 


merkwürdigerweiſe nicht leiden, hat ſich heute noch 


Gefallſt mir übrigens heute Abend über Dich luſtig gemacht und meinte, als ich Dich 


zu ſeinem Nachfolger vorſchlug, daß er das unter 
keinen Umſtänden dulden werde!“ 


„Das hat er geſagt ?“ knirſchte Iltis mit wuth⸗ 
funkelnden . „na ſachte, Patron, wir fin- 
den wohl ein Mittel, Dich ſumm und zuhm zu 
achen. 

„Ja, 8a bat mich wirklich verdroſſen, da ich 
Dir den Poſten gern zuwenden möchte, mein Junge! 
Was mein dazu, wenn Nebukadnezar morgen 
1 mit Dir zuſammen in einem Kou⸗ 
pee en würde 5“ 

> mir äußerſt angenehm,“ nickte Iltis, 
. Me ich in feiner Geſellſchaft allein 

nte. 

„Ich will es einrichten,“ flüsterte Bob, „er iht 

J 
aber ſtärker und ſchlau wie ein Fuchs.“ 


„Die Verkleidung überlaſſe ich Deinem Genie,“ 
gab Iltis ebenſo leiſe zurück, „wirſt mich wohl in 
einen Gentleman umwandeln; und was das An⸗ 
dere anbetrifft, — hm, ich denke, — da kannſt Du 
Dich auf den Iltis verlaſſen.“ 

„Ich bringe morgen ein Fläſchchen Chloroform 
mit —- verſtehſt Du damit umzugehen?“ 

„Nicht beſonders, doch bin ich gelehrig in ſolchen 
Dingen.“ 

„Ich werde Dir morgen Abend eiue ſchriftliche 
Inſtruktion mitbringen,“ fuhr Bob fort, „komme 
deshalb lieber eine halbe Stunde früher.“ 

„Soll geſchehen,“ nickte Iltis, „brenne jetzt or⸗ 
dentlich auf die Reiſe.“ 

„Nun, es ſoll Deine Probearbelt fein, vielleicht 
übergiebt er Dir die Aufſicht während feiner Ab- 
weſenheit.“ 

„Oder auch dem ſchwarzen Bill, — ich will 
mich von vornherein dagegen wehren — laß mich 
nur machen, Wolfszahn, ſollſt Deine Freude an 
dem Iltis haben. Wenn die Polizet nur die Auf⸗ 
ſicht nicht ſelber übernimmt?“ 

„Unbeſorgt — es würde ihe ja nichts nützen, 
da das Geschäft alsdann für jene Höhle brach 
geſegt, und ein Jeder ſich mittlerweile nach einem 


deren Schlupfwinkel umjehen würde. — Auf 
derſehen, mein Junge!“ 
„Auf Wiederſehen!“ 


dem Händedruck. 


Zwölftes Kapitel. 
Der Doktor triumphirt. 


Im Cilp-Jockey⸗Klub ging es an dieſem Abend 
be ledhaft her; die Mitglieder waren fat voll⸗ 
lig erſchtenen, da Mr. Edgar Birch mit einem 
fahren Feuereifer die ſeltſame Geſchichte allerorten 
Wortirt und nebenbei auch die „lächerliche Prab⸗ 
Rei" des Mr. Francis von dem königlichen Fuchs 
ufgetiſcht hatte. 
Die jungen Gentlemen der City ergriffen für 
ub wider den Korreſpondenten Partei, waren in- 
fen ſämmtlich einig in der für fie ganz unge- 
ner intereſſanten Ueberzeugung, daß dieſer Abend 
N einem großartigen Effekt, einer regelrechten 
"Merei enden müſſe. 
Kapitän Ned und ſein Freund Bob ſchritten um 
in Uhr Arm in Arm durch eine der minder be⸗ 
en Straßen des Weſtends. 
„Du biſt ohne Widerrede ein 
A ſagte der Kapitän laut lachend, 
Börſen⸗Berichte. g 
a Sgen. — u —— bewölkt. Temp. # 20 
er e verändert, 1000 Klgr Toto gelb. 
14—217, weiß 216 
Eee 
— i „per 1000 Klgr. loko inl. 180 — 
7 va 2 448.184, per Jul 181,5 180.5181 beg, 
a 5 e 171 bez., per September⸗October 162,5 


ez. 
Gerſte loko geſchäftslos, ver 1000 Klgr. I 
ngariſche kurze Lieferung 14° —154 5 oko neue 
Hafer ſchwer verkäuflich, per 1000 Kigr. loko Pomm. 
59—162, uf 140 —152 bez. 
Erbſen ohne Handel. 
Raps per 1000 Klgr. loko 240 —245, fein. 250— 255. 
Himterräbſen matter ve. 1000 Wine. log neuer 220 
„feiner 242—248, ver Septeraber⸗Oktober 258 


Kind des Glücks, 
„brodit 


— 


000 
218, per Juli 217,5—217 
205 bez., per September: 


to 


gr. loks ue Faß Harfe 

geleinigk. 56 Bf., per Juli 56 Bf., per Auguſt⸗ 
September 56 Bf., ber Sepiember⸗Oktobe 56 Bf, per 
eober-Jopember 56,75 bez., per „ u a 
N 0,01 er 0 ohne 

ter 10,000 u. Gb., per Sul 

61,4 bez, per Ser⸗ 


5 
. Kädöl stil, ver 100 Kl 


— „ per Auguſt⸗Sevtember 
wer; Oktober 56 Bf. u. Gd. 
etroleum ver A lo lofo 10,10 tr. bez. 


N Die Inhaber der Looſe zur 2. Claſſe der 


ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
Looſe zur dritten Claſſe um- 
und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
s den 2. Auguſt zu bewirken und 
fälligen Betrag für die dritte Claſſe 


vo 


wollen. 
Hochachtungsvoll 8 
Die Expedition. 


amilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Emma Laß mit Herrn Kaufmann 
Adolph Sieber (Stralſund). — Fräulein 
Benedir mit Herrn Poſt⸗Aſſiſtenten Herm. Mohr 
Geb neigen a. Rügen). 
oren: Ein Sohn Herrn W. Wolck (Dittersbach). 
desto Eine Tochter Herrn G. Lautemann (Negaſt). 
rben: Frau Maria Gottſchaldt (Stralſund 
— Wittwe Augnſte Kuhn (Hohengrape). 8 
Stettin, den 17. Juli 1880. 


Bekanntmachung. 


EA, 


fermühlenbaches iſt die Heinrichſtraße am 2 
23. d. Mis. für Fuhrwerk gesperrt 
Königliche Polizei-Direktion. 
A + 


Bekanntmachung. 


um öffentlich meiſtbietenden Verkauf der 
rzelle 7 im Bauviertel XXII, Größe 916 qm, 


Eu er 45 921 „ 
5 Bus XXIII, 682,6 „ 
10 XXIV, 688,7 „ 


„ 9 
wird Termin auf 
Sonnabend, den 24. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 


— Kaſematte 48 am Paradeplatze angeſetzt. 


ind 
Gesc 
S Ait mer vorher eingeſehen werden. 
tin, den 14. Juli 1880. 
Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


An die 


0 Auch in Boch 
on Hausbeſitzern 
badens zum ge 


gegen 


Meitigen Schutze 


nn 1 * ＋ 

gegen böswillige Miether. 
beſſs dürfte die höchſte Jet 
apıder Stettins dieſem 
8 a Miethe nimmt von X 
a lgen Geſetze leiſten uns ni 
Serum ce wir uns ſelber ſchütz 
1 "cafe laden wir ein zun 

gronnerſtag, den 22. Juli, Abends 8 Uhr. 
Auch Vicewirthe können ſich belheiligen. 
Das Komitee der Hausbeſitzer. 
Das anfiguarifche Muſcum im Abnigl. 
M en Sonntag von 11—1 Uhr geöffnet. 
hrthurm. 


58. 9 Oktober⸗November 261 bez., per April⸗ Mai! 


zaden⸗Baden Lotterie 


u je 2 Mark pro Loos an die 
edition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 


Niobe 1500 


chufs Herſtellung des überpflafterten Brückenbelages 


2 den internationalen Producten⸗ 


J. A: 
ms Jebring. 


aufsbedingungen und Lageplan können in unſerem 


Hausbeſitzer. 


um (Westfalen) hat ſich ein Verein ſoll 
gebildet nach dem Vorbilde Wies⸗ 


it ſein, daß auch die Haus⸗ 

Wapicle folgen. Das Rücken 

zu Tag zu und die gegen⸗ im Oeconomie⸗Deputat 

cht genügenden Schutz. 
en. 


einer Beſprechung dieſer Angelegenheit im alten 


Schloſſe 
Eingang 
t 


Dir da die ſchönſte Suppe von der Welt ein, denn; „Habe Dir den geraden Weg dazu gezeigt, Freund laſſen und Dich belehren, daß Nebukadnezar fein 


mit dieſem Mr. Francis if. nicht gut Kirfchen eſſen, 
— und ſiehe, da verreiſt der Gegner Hals über 


biſt ein Teufelskerl, Doktor!“ 
„Ohne Zweifel, Kapitän!“ 


„Die Geſchichte war mir im Grunde der Seele 
unangenehm,“ fuhr der Kapitän raſch fort; „da 
ich ja ſchließlich den Riß decken ſollte und noch 
immer iſt's mir unerklärlich, was Dich dazu veran⸗ 
laſſen konnte.“ 


„Sehr gewichtige Gründe, mein theurer Ned!“ 
verſetzte Bob balblaut, „mäßige indeſſen Dein ge⸗ 
waltiges Organ ein wenig, unſere Unterhaltung 
braucht keine Zuhörer. Deine Begegnung mlt die 
ſem Francis wird Dich binreichend über ſeine 
Fireundſchaft für mich aufgeklart haben. Er if 
mein Todfeind und ſetzt Alles daran, mich zu ver⸗ 
nichten; aber auch Dich bat er auſ's Korn ge⸗ 
nommen — 

„Durch Deine Schuld,“ grollte Ned. 

Unſinn, ich weiß beſtimmt, daß di 
ſich mit ihm verbündet hat, um Di 455 3 
zu liefern. Nun find fie Beide fort —“ 

„Ich möchte ebenfalls je eher je lieber fort aus 
ngland," brummte der Kapitän. 


Conceſſionirt durch landesherrliche Genehmigung für 


3. Ziehung am 4. Zichung 


ſchaft mir gegenüber do 


Christians 
Deutsche Börsenpapiere, 


ca. 1400 Actien-Gesellschaften behandelnd (der Berliner Cours- 
zettel enthält nur 401 Deutsche Actien-Gesellschaften), 


erscheinen im September d. J. 
Verlag von Julius Springer in Berlin. N. 


Ned!“ meinte Bob ruhlg. 

„Jawohl, kenne das — fol Dir die Kaftanien 
räumen —“ 

„Bab, Kapitän, Du blſt ein Narr,“ lachte Bob 
ſpöttiſch, „ſollte mir einfallen, Dein Nachfolger zu 
werden, mit dem ſchlechten Geſindel, den erbärm- 
lichen Stümpern mich herumzuplacken. Da Du 
nun einmal doch den Spion geſpielt haſt,“ fuhr 
er leiſe fort, „ſo will ich Dir ganz vertrauen. 
Ha, ha, es war poſſtrlich, mit welchem Geſichte Du 
heute vor Mr. Bennett im Groevenor-Hotel ftan- 
deſt und beſchämt ob Deines Irrthums mit einer 
verlegenen Eniſchuldigung den Rückzug antreten 
wollteſt. Du biſt ein ſchlauer Fuchs, Ned, aber 
ich bin doch Dein Meiſter.“ 

„In der Maske allerdings,“ nickte der Kapitän, 
„wäre die Täuſchung Dir doch ums Haar gelun⸗ 
gen, wenn ich nicht die Liſt gebraucht, mich in der 
Tbür noch einmal raſch umzuwenden und Dein 
ſpöttiſches Geſicht zu ſehen; da kannte ich Dich 
trotz Deiner Gentlemanmaske. Daß ich Dich aber 
geſtern Abend trotz Deiner rührenden Vorſicht den⸗ 
noch überliſtete und Dein Hotel, ſowie Deinen 
Namen in Erfahrung brachte, dürfte Deine Meiſter⸗ 


Gewinn⸗Plan der II. Lollerie von Baden⸗Baden. 
. 5 der preußiſchen Monarchie und im Bereiche 


5. Ziehung dom 8. bs ZU. Qetbr. 1880. 
Preis des Lvoſes 2 Mark. 


am 


5. Aug. 1880. 10. Septbr. 1880, 1 60000 60000 
de de de dee e 
2 8 
6 Mark. 2 Mark. 1 5000 5000 
Mark Mark 14 4000 4000 
1 Gew. i. W. v. 12000 1 Gew. i. W. v. 150000 5 3 3000 15000 
—— EIN Nee 3980 5 à 2000 10000 
5 1000 15000 
Sa: 1000| 2 Benin 10% ol 15 Gewinne 4 600 9000 
2 Gewinnen: 600 1200 3 „ 400 1800 20 „ 500 10000 
e be, ee ee 0 5 25 5 300 7500 
1 m er 10 77800 0 30 A 200 6000 
5 „ 100 70% 120 „ 100 12000 
s „ ee e e, eee e 80 50 17500 


55 7 | 091 Gew. i 
1270 Gew. i. Geſammtw b. 25400 —4 ——— 


Bekanntmachung, 
Der dies markt betreffend. 


in Leipzig jährige internationale Productenmarkt 

Montag, den 2. Auguſt d. J., 

in, m Bimen des alten Schütz enhauſes hier ab⸗ 
d — 

8 Leipzig, den g. Juni 1880 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Georgi. 


Stettin, den 16. Juli 1880. 


Vermiethung der Trockenſtelle 
und Wäſche am Frauenthore. 


Die früher gamug che. jetzt der Stadt Stettin ge⸗ 
enſtelle und Wäſche zwiſchen dem ehe⸗ 
2. Frauenthore mit den dazu gehörenden 


hörende Trock 
maligen 1. u.! 
2 Wohnhäuſern, 


1 Stall, 1 
1 Waſchhaus mit Rolltammer und 
1 Schwimmwäſche am Dampfſchiffsbollwerk 
N vom A d. 
auf 5½ Jahre — DI 
beriniethet werden, wie dieſelbe ſteht und liegt 
Zur Entgegennahme der Gebote fteht 
Montag, den 2. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


merken eingeladen wird, daß 
1) die Mieth 
richten if 


Die Oeconomie-Deputation. 


Geſammtw. v. 22000 


Gewinne i. Werthe v. 68600 1500 Gewinne i. Werthe v. 80800 50006 


Beſtellungen auf Looſe zur dritten Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſe 
von 6 Mark ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle Claſſen nimmt entgegen 
). — die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur fr 
zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 


I J. bis ultimo März 1886, — 
öffentlich meiſtbietend in dem Zuſtande 


tations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Rathhauſes ein Termin an, zu welchem mit dem Be⸗ 


e monatlich pränumerando zu ent: 


4410 Gw. i. Geſammtw v. 89000 


ew i. Werthe v. 300000 


wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr teuer. 


Gewerbe⸗Ausſtellung 


für Pommern und Mecklenburg 


in Anclam 1880. 


Die Gewerbe⸗Ausſtellung iſt bis zum 26. d. Ms 
8 10 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


„Die © ' 
ie 1. M i 
Probepflügen 


ſtatt unter Leitung der Herren Graf von Schwerin⸗ 


Ducherow, Frentz⸗Tramſtow, Albrecht Curtshagen un 
Dr. Pietrusky⸗Greifswald. 4 
Jeden, 
wird auf dem Ausſtellungs⸗Platze concertirt. 
Mit der Ausſtellung verbunden iſt eine 
Verloosung 


von den vorzüglichſten gewerblichen Erzeugniſſen, zu 
ooſe zu 1 Mk. an allen Verkaufsſtellen wie 


welcher 
auch an unſerer Caſſe zu haben find. 


Das Gewerbeansktellungs-Lomite. 


— mn 


Ste tin- Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Pisama'“, Capt. Ziemke. 


Bon Stettin Mittwoch und Sonnabend 1/2 Uhr Nm. 
Non d Montag u. Donnerſtag 2 In Ru. 
Billets 


Cafüte M. 18, II. Cafüte M. 10,50, De 
bin- und Reteur⸗ ſowie Rundreiſe 


30 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
ittanta. 


Bud. Chriat, &ribel. 


ch etwas fraglich erſcheinen 


ankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei: 


ormittags 9½½ Uhr, findet ein 


Sonntag, Dienſtag und Freitag Nachmittags 


leichtgläubiger Gimpel iſt.“ 
„Würde ich Dir mein volles Vertrauen ſchenken, 


Die beiden würdigen Komplizen trennten ſich mit | Kopf und bekennt als Flüchtling ſich ſchuldig. Du aus dem Feuer holen, den Todfeind aus dem Wege wenn ich Dich für einen ſolchen hielte?“ lachte 


[98 acfelzudend. „Es iſt wobl noch reichlich 
früh,“ ſetzte er, ſtehen bleibend, hinzu, „die Oper 
wird noch nicht beendet ſein, wie wärs, wenn wir 
uns ein Zimmer in Albion Tavern nehmen und 
noch einige Minuten vertraulich plaudern ? 

Kapitän Ned war damit einderſtanden und ſchon 
nach wenigen Minuten ſaßen die belden Kumpane 
in einem Separatzimmer des Reſtaurants binter 
einer Flaſche Wein und einem Imbiß. 

„Nun rück heraus mit Deinem Vertrauen, Dok⸗ 
tor!“ rief Ned ungeduldig. 

Bob rückte ſeinen Stuhl näher und begonn mit 
balblauter Stimme eine Erzählung, bei welcher der 
Kapitän immer erſtaunter wurde, bis er zuletzt ze» 
geingslos zuhörte, und als Jener bereits eine 
Weile geendet, noch immer wit im Traum ihn 
anſtarrte. 

„IR das Alles wahr?“ platzte er endlich ber⸗ 
aus. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Carl Gutzkow’s 
dramatische Werke. 


Vierte Geſammt⸗Ausgabe. 


Das erſte Bändchen iſt in ſämmtlichen Buchhand⸗ 


lungen vorräthig. Preis jedes Bändchens broch. 
90 Pf., eleg. geb. 2 M. 20 Pf. Das Werk iſt 
in 20 Bändchen vollſtändig. 


Liotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 162. Lotterie werden hier⸗ 
mit erfucht, die Erneuerunglder 4. Klaſſe bis zum 26. Juni 
er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten Termine, 
bei Verluſt des Anrechts zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lübeke, Schreyer, Flemming, Wolfram. 

Badische Klassen-Lotterie. 

Die reſp. Intereſſenten werden erſucht, die Er⸗ 
nenerung zur 3. Klaſſe bis zum 2. Auguſt cr. vor⸗ 
nehmen wollen. 
Kauflooſe zur 3. Klaſſe a 6 Mark find noch 


wenige vorrätbig bei ö 
2 Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Zum . deutschen Turnfest, 


Im Verlage von Steil & Thomas (Schutt 
& Co. Lachfolger) in Frankfurt a Main 
ist soeben erschienen: 

Festmarse der deutschen Turner 
für das Pianoforte componirt v. 
Ludwig Gellert, Director des Frankf. Lieder- 
kranzes. Preis 1 Mark. Gegen Einsendung des 
Betrages in Briefmarken erfolgt franco Zusendung 
pr. Streifband, 
Schwungvolle Composition. Prächtige 
| Ausstattung mit Ansicht der Stadt und 


Festhalle. 


Windmühlengrundſtüg. 


Ich bin bevollmächtigt, das Windmühlengrundſtück zu 
N: Prien, beſtehend aus einer Bockwindmühle, cinem 
Haufe und Scheune, 20 M. gutem Acker, großem Obſt⸗ 
garten. Wieſen und Torfmoor, ſogleich mit ganzer Ernte 
und vollſtändigem Inventarium zu verkaufen. Kauf⸗ 
preis 3000 Thaler. Anzahlung 1000 Thaler. 

N Prillen bei Labenz, Kreis Dramburg. 

1 A. Beese, Mühlenwerkfüß rer. 
Ein Material⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft, am liebſten 
in einer kleinen Provinzialſtadt, wird p. 1. Octbr. cr. 
zu pachten geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter N. G. 400 in 


Ein Paar hundert Hectar 


Torfmoore, 


zur Claſſe der Bruchmoore oder Grünlandsmoore 
gehörig, bei einer Mächtigkeit des Lagers von mindeſtens 
3 Metern, werden zu kaufen sder zu pachten geſucht. 
Adreſſen mit ausführlicher Beſchreibung erbeten. 
Chemiſche Fabrit Bürgerhaf bei Büchen. 


— äG—E 


Fleiſcherei mit Wohn., Stall, Schlachth, Keller 


z. 1. Oktbr. Blücherſtr. ia zu verm. 


d 


Ein ſeit 16 Jahren mit beiten Erfolg bete. Reſtau⸗ 
rant iſt anderw. Unternehm. hal der ſof, billig u verk. 
Wo? jagt die Exo. d Stett. Tagebl, Kirchplatz 3. 
Das Haus in Bredow, Marchandſtr. 14, iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 
Näheres grüne Schanze 10, 1 Tr r. 


Schleswig ⸗Holſt. Lotterie! 
Die Looſe 6. Claſſe à 3 Mar 
Zieh. 21. J 


erneuern. 


| 
| 
| 2. Auguſt; Bad.⸗Bad ⸗Loo 
N . Cl. 2 
Laoſe a 1 M.; 


Cl. 30. Juli, bei 
Stettin, 


Frauenſtr. 9 


uli, bitte ſchleunigſt zu 
Anclamer Ausſtell.⸗ 
Looſe & I Mark (11 St. 10 M. 


Ich bin Willens, die an der Ecke der Löwe⸗ und 
Gieſebrechiſtr. gelegene Banſtelle zu verkaufen. 

Näheres bei Wen. Rütz. 

e N SIR W An ur 

Für einen jungen Kaufmann. 


Ein ländliches Grundſtück, n. b Stettin, worin ein 


E, 


— 


’ 


fe 


M.; Düſſeldorfer flottes Materialgeſch. betr. w., ift m. 1500 M Anz. 
Kölner Dom⸗ umſtändehalder ſogleich zu verkaufen. 
dau Looſe billigſt; Preußtiſche L. IB. in der Expedition d. Blattes. Möncher 


Adreſſen unter 
iſtr. 


iſtr. 21. 
Ein Grundſtück nahe bel Stetiin, an der Eiſen⸗ 
bahn, zur Gärtnerei ꝛc. paſſend, zu verkaufen. Näheres 

Paradeplatz Nr. 3. ©. Hahlweg. 


ae ee 
’ 


r 


r en u nn — — u nd 


Einziges Heilnahrungsmitte 
bei ſchwerem Magenleiden. 


Altona, 20. December 1879. Meine Frau, 
welche an einem ſchweren Magenübel leidet, findet 
in dem Johann Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 

bier das einzige Nahrungsmittel, das ſie verdauen 
kann, Anderes kann ſie nicht genießen. 

Friedrich Robert, Sandberg 18a. 


Johann Hoff's 
# Malzextract-Gesundheitsbier 


bei Bruſt⸗ und Magenleiden, Hämorrhoiden, 
Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung, zur Köper⸗ 
5 ſtärkung. 


n Hoff's 
concentrirtes Malzextract 


mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht, ver⸗ 
altetem Huſten und Heiſerkeit. 


6 Hoil’s 
Malz-Gesundheits-Ghocolade 


} zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz⸗ 
45 extract⸗Geſundheits bier. 


1 8 7 

# Hofl’s Eisen-Malz-Ghocolade # 
bei Blutarmuth, Bleichſucht, Blutentmiſchung, f 
Gelbſucht, zur neuen Belebung der Körperkraft. 


Hofs Brust-Malzbonbons # 


bei Huſten, Heiſerkeit, Erkältung (Schleim & 
löſend). Die echten Malzfabrikate tragen auf Er 
den Etiquetten die Schutzmarke (Bruſtbild des Er⸗ 
finders Johann Hoff in einem ſtehenden 

Oval) und den vollen Namen 10 


Johann Hoff. 


Wo die Schutzmarke fehlt oder ein anderer 
Vorname ſich befindet, iſt das Fabrikat gefälſcht! 
. und zurückzuweiſen. 
2 wur 7 ＋ WEL: 
Amtlicher Heilbericht 
aus dem Hauptdepot der Verwundeten in der 
Provinz Sachſen. 

Magdeburg, 29. Auguſt 1866. 
Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier hat ſich bereits Fi 
in dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege für die M 
kranken Soldaten als ſehr körperſtärkend erwieſen f 
und ſehr kräftig auf die Typhuskranken gewirkt. Fe 
Da ich als Vorſtand des Hauptdepots für die 
Verwundeten in der Provinz Sachſen (über 500 f 
ſchwer Leidende) zu ſorgen habe, und typhoſe x 
Erſcheinungen auftreten, jo bitte ich um eine be⸗ 
trächtliche Sendung. Wittje, Major z. D., Dele⸗ 
girter des Commiſſarius Grafen Eberhard zu R 
Stolberg⸗Wernigerode Exeell. Mu 
An die kaiſ. u. königl. Hof⸗Malzextractbrauerei f 
und Malzpräpargten⸗ Fabrik von Jogaun 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1. 
Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malzextract⸗⸗ W 
Geſundheitsbier incl. Fl. 3,60 M., von 12 Fl. an 
[Rabatt. — Coneentrirtes Malzertract mit und 
ohne Eiſen a 3 M., à 1½ M., à 1 M. — Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chocolade 1. a Pfd. 3½ M., II. a W 
2½ M., von 5 Pfund an Rabatt. — Eiſen⸗ 
Malz⸗Chocolade I. à 5 M., II. à 4 M. — Malz⸗ 
Chocoladenpulver à 1 M. und ½ M. — Bruſt⸗ 
Malzbonbons & 80 Pf., von 4 Beuteln an ® 
Rabatt. 5 
JVerkaufsſtelle in Stettin bei Tr. Zimmer- Ü 
ann AM, EF. Mardunrdt; Louis Sprink, 
Stettin —Grünhof. 


2 
A 


7 


LEHMANN srert 


Spandauerstr. 77. Reifschlägerstr. 16. 
Verkauf auch in der 
Wellkan-Apetheke, Reifschlägerstr. 6. 

Adler- Apotheke, gr. Lastadie. 
&wrelid=-Apotheke, Neustadt. 
Vieterla- Apotheke, Grünhof. 
Germamla- Apotheke, Oberwiek. 


1 Reßulator billig zu verk. gr. Wollweberſtr. 53, p. links. 


Kaffee⸗Verſand 


zum Hamburger Börſen⸗Engros⸗Preiſe. 
Santos i Pfg., 
Campinos „ „ 
Maracaibo „ „ 


en Java „ 
ylon 1 
Gold⸗Java „ „ 


Mocca I ee ae RE 
in Säcken a 40 Pfd. zollfrei ab hier; oder zollfrei 
u. franco innerhalb Deutſchlands pr. Pfd. 10 fg. 
theurer gegen Poſtnachnahme in Säcken a 9%, Pfd. 
Auch die billigen Sorten ſind reinſchmeckend und kräftig. 


— 
— 
S 2 
2 * 2 75 


Es können 2 verſchiedene Sorten in einem 10⸗Pfd.⸗ Kunſt⸗, 
Packet und auch in einem Sack a 40 Pfd. beſtellt ch 


werden; durch dieſe Miſchung wird der Kaffee auch 


Ober-Ungar-Weine 


in mildherber, gezehrter, milder und ſüßer Qualität, die Kuffe klar — 130 Liter Rmk. 150, 160, 180, 200, 
220, 240, 270, 300, 330, 350, 380, 400, 450, 500, die Champagner⸗Flaſche Rmk. 1,00, I, 0, 1,20, 18, 1 40, 


1.50, 178, 2,0, 278, 2,50, 3,90 und höher. 


1 Feinster Tokayer-Ausbruch, a 
die Kuffe Rmk. 330, 350, 400, 450, 500, 550, 600, 
die Original⸗Flaſche = 1%, Liter Rmk. 1,30, 1,0, 1,50, 178, 2,90, 2,28, 2,30, 3,00 und höher. 
ngar. Roth- Weine: 


Szeeſzarder pr. 100 
Verſandt auch in 1½ u. 


Blutarmuth(Bleichsucht) ete. 


neh eie. verdient mit Recht als das 


zu verlangen, 


NEST 


BARS 7 8 5 0 2 * 5 7 er 8 5 

E. Schering 8 Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 U. 


. Schering's Teines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0;75- 


8 E. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Preis per Flasche M. 1,00. 


5 E. Schering's Malzextraet mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


ln * 
Saxliehner’s Bitterguelie 


Hunyadi Janeos 


A durch Liebig, Bunsen, Freseuſus ar lysirt, sowie erprobt und geschätzt von medizinischen N 
Autoritäten, wie Bamberger, Wirehow , Iirseh, Spiegelberg, Seanzoni, Buhl, 
Nussbaum, Eamurch, KAumwrmasaul, Frledreich, Sehultze, Ehstein, Wunder- 


Vorzäglichste und Wirkenmeste aller Bitter wasser 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saylehner’s Bitierwasser B 


Der Besitzer: Andreas Saxlchner, Budapest. 


Liter Rmk. 90, Dfener pr. 100 Liter Rmk. 100, Erlaner pr. 100 Liter Rmk. 110, 
Adelsberger Königswein pr. 100 Liter Rmk. 130 u. 150. 


ll, Liter Kuffengebinden. 


Felix Przyszkowski. 


_Üngarwein- Groß, Dandlun 


7 
Ratibor. 


rr 


werden dureh diese angenehm 


ausseestt, 19, 


erhandlungen 
grep 


5 ar is 828 5 


alten billigen Preiſen. 


Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, trotz der bedeutend erhöhten Steuer noch zu den 


Wasserdichte Pläne, 


 Rapspläme, Säcke. 
Diemen⸗, Mieten- oder Feiinen⸗Decken 


offeriren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen 


geheilt. 


* 


Pr Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken auf 


und Geleiſen offeriren zu ſehr mäßigen Preiſen, auch 
find Geleisesehienen leihweise zu überlaſſen 


von 
Gehr. Beermann, 
Fiſcherſtraße 16. 


Ein Pianino, neu, hochelegant, zu verfaufen 


Nur 


x GIGARREN, 


Formate. 


Zur Probe 200 Lucca für 4—5 Mk. 
250 Metzer „ 8—4 „ 
Hugo Sehmidt. Fürſtenwalde⸗ 


Anclamer 


3 


Spez 
Fal 
Braſil. 


gegen Nachn. 


Grwerbe⸗Totterie 


gelegentlich der Gewerbe- Ausſtellung für 
Pommern und Mecklenburg in Anclam 1880. 


Gewinne: 
Luxus⸗, Wirthſchafts⸗ und Verbrauchs⸗Gegen⸗ 


ſchmeckender. Nichteonvenirende Qualitäten nehme gegen ein Gewinn von 1000 M., 2 Gewinne a 750 M., 


Nachnahme zurück. 5 
A. L. Mohr, Ottenſen bei Hamburg. 


Theerprodukten-Fabrik 


Adolph Artmann, , 


Braunschweig. 
Fabrikate: 


Anthracen, Benzol. 
Toluol, Hylol. 
Carbolsäure in Urystallen und flüssig. 
!"»phtalin, roh und raffinirt. 
(1e0sotöl zu Imprägnirzwecken. 
Sieinkohlentheer, frei von 
Ammoniak 
(speciell für Dachpappfabriken.) 
Eisenlack, Dachlack u. desgl. 
Harzöle. 
BHinerai-MHasechinenöl. 
Wagenfett. 
Salmiak in Crystallen. 


Grottensteine, Grottenbauten 


Otto Ehbumermann, Greußen i. Th. 


3 Gewinne a 500 M., 5 Gewinne a 300 M., 10 Gr 
winne a 200 M., 15 Gewinne a 100 M., 20 Gewinne 
a 50 M., 30 Gewinne a 25 M., 45 Gewinne a 20 M., 
60 Gewinne a 15 M., 80 Gewinne a 10 M., 830 Ge 
winne a 5 M., in bang 1103 Gewinne im Werthe 
von 


Ziehung am 2. Auguſt 1880. 
b „ wird in dieſer Zeitung 
veröffentlicht. 


Looſe à 1 M. in der Expedition dieſer] Ab 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
franlirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke belzu⸗ 
legen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 
zu wollen. 


Wasser und Um Irrthum zu vermeiden 


erwidere auf die Annonce vom 14. d. Mts., daß es 
nicht mein Sohn iſt in Betreff des Handelsmanns 
Hegert und werde ich diejenigen Perſonen, welche 
mich beleidigen, gerichtlich belangen. 

Franz Wetzel, Maurergeſelle, 


Neu⸗Torney, Turnerſtraße 23. 


Ein noch gut erhaltenes mahag. Kleiderſpind (Athür.) | 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe 


werden Bergſtr. 2, 1 Tr. rechts, entgegen genommen. f 


Fränkner & Mürker, Leipzig, 


mechaniſche Weberei und Säcke⸗ 


werden ſehnell und ſicher durch ein hundertfach bewährtes Hausmittel 
ö Das Heilverfahren wird gegen Einſendung von 1 Mark in Brief⸗ 
marken ſorort mitgetheilt durch IB. Hadlau, Lichtenberg bei Berlin. 


aller Art, darunter ein Gewinn im Werthe von] S 
feine 12000 Mark, ein Gewinn im Werthe von 1500 M., 


abrik 


* 


reisgekrönt auf der v stellung in Er 


Sydney 1879: 
Malakoff, 
Benedictiner 
Chartreuse, 


von Küas & Co. (Max Isar) in Berlin, 
Kronenstrasse 17. 
111 


Unter Garantie!!! 


T 

A werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bil“ 

ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweberſtr 53, 
parterre links. Uhrmacher Brodaez- 


Zum 1. October ſuche ich eine erfahrene herrſchaftl. 
öchin, welche Hausarbeit mit übernimmt. Zeugniſſe 
und Lohnanſprüche einzuſenden i 
aſewalk. Frau v. Roreke, 
b geb. Freiin v. A0. 


Ein Specerist, 
22 Jahre alt, militairfrei, ſucht per 1. October cr, 
tellung in einem größeren Engros⸗ od. Detall⸗Geſchäft. 
efl. Offerten werden unter „WW. S. 1 hauptpoſt⸗ 
lagernd Liegnitz erbeten. 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, Lehrer, Land- u. Forſtwirthe, Aerzte 
Bürgermeiſter, Sekretalre ze. finden in der ſeit 
21 Jahren bewährten, früher Netemeyer- 
ſchen „Vacanzenliſte“ den reellſten Nachweis aller offe⸗ 
nen Stellen direct ohne jede Vermittlung. 
Abonnement monatl. (5 N.) 3 M., viertel. (13 N.) 

„incl. Francatur direct beim Verleger P, 
Grabow in Berlin, jetzt: Chauſſeeſtr. 110. Probe: 
nummer ſtets gratis. 


Depoſiten⸗ und Spargelder | 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaffe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinst: 8 
bei ae Kündigung u % p. a. 
bei IAtägiger Kündigung 3½% P. me N 
bei monatlicher Kündigung K 4% p. a. 
bei Zmonatlicher Kündigung A 4¼½% P. 4 
4 bei 6 monatlicher Kündigung a 4½% pe 4. 


Rob. Th. Schröder, Baukgeſchäft, 


4 Stettin, Schulzenſtraße 32. 
LKaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


I 


iſt ſofort mit Verluſt zu cediren. 


geſucht. 
Mönchenſtraße 21. 


jetzt in Deutschland unbek. 


Wein 90 Pig, 


Table d'mote von 


und Käse: 


Eine Hypothek von 6000 Rmk. auf ein Haus in 
Altſtadt Stettins, innerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaſſ 


Adreſſen unter A. B. C. in der Expedition de 
Stettiner Tageblatts, Kirchplatz 3, erbeten. 

1 Darlehn von 1600 M. wird gegen Sicherheit ge⸗ 
ſucht. Adr. u. 19. U. i d. Exv d Bl., Mönchſt. 21, erb. 


mut, Adr. u. N. U. i d. Ex d El, Mönchſt. 21, erb; 
4—5000 Thaler auf ſichere Hypothek werden ſofor 
Adreſſen unter F. in der Expedition dieſes Blattes, 


bee. „ß AA 2A —T A 
1500 Thlr. ſuche ich auf mein Grundftück Mönchen‘ 
ſtraße 17/18 ſofort oder zum 1. Oktober. G. Rrode, 


Allee 


Maison Oswald Nier, 

0 Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant, reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 


4 Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm-Frühstück: 
% Coteleties, Wiener Schnitzel, sedämp 
Leber, Klops à la Königsberg, 
Kalbsbrägen ‚ete. a 55 Pfg., incl. ½ Liter 
LER punkt 1—4 Uhr 

4 a Couvert Mars 1,20, im Abonnement Mark 1. 
2. leute Menn: Kalte Schaale mit Bisquit, 
Klops a la Königsberg, Kalbsbraten mit Kar- 
tolfeln, Compot, Salat, Citronen-Creme, Butter 


Borissv d la carte zu jeder Tageszeit 
Die neuesten telegraphische ‚hen 
n Depesche 

von K. ialewmen liegen bei wir auf, 


Anfang 8 Uhr. 


Thalla- Theater. 
nt „Dienſtag, den 20. Juli: 
Große Extra-Vorſtellung. 
* Zum, 2. Male: 
Singvögelchen. 
Singſpiel in 1 Akt. 
Auftreten ſämmtlicher neu eugagirten Mitglieder. 


billigen Preisen, 


Reefsteank, 


Entree 50 Pf. 
Mito Retz. 


Eiſenbahn⸗ 
Berli 


liner 


Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
E Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 

Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 


burg 
Stargard, Colberg, Danzig 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 


Perſonenzug 

Damm Perſonenzug 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Kourierzug 

Pasewalk, Strasburg, Roſtock, 

Ä hwerin Perſonenzug 
Stargard, Colberg, Stolp 

Perſonenzug 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
urge 8. Bein 
Perſonenzug 


Stargard, Kreuz, Breslau 
6 chnellzug 


S 
aſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
1 Wolgelh Prenzlau Perfonengug 
Stargat R em. Zu 
Angermünde, Eberswalde, Valli 


Gem. Zu 

Ankunft der Züge 15 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Stargard —— 10. au 
Stargard, Mr, miſchter Zug 
Schnellzug 


Breslau 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 


Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 
Füſtrin, Breslau Schnellzug 
Cüpein Gemiſchter Zug 


Cüſtrin 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 
Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 


Cüſtrin, Breslau 2 ie d 


Fahrplan. 
0 ah 
Abgang der Züge von Stettin nach: 


Schnellzug 10 U. ö 
Kourierzug 11 U. 


11 u. : 
Stettin von: 


Pasewalk erſonenzug 9 u. 13 M. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Schwedt erfonenzug 9 U. 92 M. Mrs. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, Fark? 

rankfurt a/ O. Kourierzug 11 u. 4 M Brm 

Stolp, Colberg, Stargard [ER 
£ Perſonenzug 11 U. 21 M. Vrm 
Schwerin, Roſtock, Strasburg, 

Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 12 u 56 M. Nm 
amm Perſonenzug 3 U. 7 M. Nm 
Danzig, Colberg, Stargard 

Kourierzug 3 U. 23 M. Nm. 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk 1 4 U. 12 M. Nm 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a/ O. f 
Angermünde, Schwedt 
Perfonenzug 4 U. 46 M. Nm. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
n 5 U. 13 M. Nm 
Berlin, Eberswalde, An e 
\ Schnellzug 7 u. 29 M. Abd 
Danzig, Colberg, Stargard, tre 
erſonenzug 9 U. 45 M. Abd 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, ö 
Stralfund, Swinemünde, Wol⸗ f 
gaft, Pajewalt Perſonenzug 10 u. 21 M. Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt Perſonenzug 10 u. 42 M. Abd 
Breslauer ahn hof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 


Ankunft der Zuge in Stettin von: 
Gemiſchter Zug 9 U. 25 M. Vrm⸗ 


Mit den Kourierzügen werden nur Reiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zw 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchtel 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


nhof. 


5 U. 
6 U. 


50 M. Mes 
40 M. Ph 


6 U. 
8 U. 
9 U. 


12 U. 
2 U. 


3 U. 
4 U. 
5 U. 


5 U. 
7 U. 


7 U. 
10 U. 


50 M. 
50 M. Abd 


4 U. 
6 U. 


8 U. 


16 M. 
25 M. 


18 M. 


6 U. 45 M. Vrm⸗ 
10 U. 40 M. Brit. 
2 U. 15 M. Nm. 
5 U. 40 M. Nm. 


4 U. 2 M. Nm. 
6 U. 20 M. Abd. 
11 U. 30 M. Ab 


